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FreieBezirksarztstellen .In derZentraledesGesundheitsamtesderGemein.
de Wien sind mehrere Bezirksarztstellen zu besetzen .Zur Anstellung sind

dieösterreichischeStaatsbürgerschaft,einAlterunter40Jahren ,ünbe-¬
scholtenheit ,Doktoratder gesamtenHeilkunde ,Mindestenszweijährige
Praxisals SpitalsarztnachErlangungdesDoktorgrades ,Physikatsprüfung
und Verzicht auf die Privatpraxis erforderlich .Die Gesuchesind bis 1 .
März1924in der Kanzleider VerwaltungsgruppefürPersonalangelegenheiten
imNeuenRathauseeinzureichen.

- . - . . . .
LehrstellenvermittlungdesstädtischenBerufsberatungsamtes.Bekanntlich
ist dem städtischen Berufsberatungsamt auch eine Lehrstellenvermittlung
angegliedert ,ohne deren klagloses Funktionieren die Erteilung der Rat - ¬

schlägezweckloswäre .Es ist nundurcheine umfassendeAufklärungsarbeit
in alleninteressiertenKreisen ,zudenenvorallemmdiegewerblichenGe-¬
nossenschaftengehören,gelungen,dieLehrstellenvermittlungdesBerufsbe-¬
ratungsamtesbedeutendauszubauen .Sowurdekürzlichein Katasternachdem
Musterder grosen Arbeitslosenämterangelegt und das Amtverfügte EndeNo- ¬
vember1923übernicht wenigerals 2196offeneLehrstellen ,vondenen
1169Lehrlingeund1027Lehrmädchenbetrafen .DavonsindimNovemberal -¬
lein 473Lehrstellen vondenArbeitgebernbeimAmteneuangemeldetworden.
DieserZuwachsist kein außergewöhnlicher ,sondernetwader jedenMonat
erzielte Hurchschnitt .DasAmthat nunvondembei ihmangemeldetenStel -¬
lensuchendenimNovember223auf offene Lehrstellen vermittelt ,diesich

auf165Lehrlingeund58Lehrmädchenverteilen .In dernächstenZeitwird
der erste Jahresberichtdes Berufsberatungsamteserscheinen .Er wirdden
zahlenmässigenBeweiserbringen ,dass auf das ganzeJahr gerechneteine
für die Zahlder WienerLehrlingeentsprechendeAnzahloffenerLehrstellen
beimBerufsbematungsamtgeführtwird .AuchdieVermittlungstätigkeitfür
LehrlingeundLehrmädchenhatsichbedeutendgehobenundesist daherdie
BenützungdiesesAmtes,dasimGebäudedesStadtschulrates,Burgring9,

TelefonNr. 33. 185,sich befindet ,für LehrherrenundLehrlingengleich
nützlich .

EinJahrWienerKrematoriumgAm17. HänneristeinJahrvergaigen,dasdie
GemeindeWienihr KrematoriumderBenützungübergebenhat .Esist nunge-¬
wissvonallgemeinemInteressefestzustellen ,wiegrosdie ZahlderLei-¬
chenverbrennungenindiesemerstenJahrewar .DasKrematoriumwurdeindie-¬
semJahrean 155Tagenbenütztund884Leicheneingeäschert ,woruntersich
auch18Kinderleichenbefanden.VondenFeuerbestattetenwaren545männli-¬
chenund339weiblichenGeschlechts.DieZurEinäscherunggebrachtenLei-¬
chenverteilen sich nachGlaubensbekenntnissenauf 514römischkatklische ,
36auf altkatholische ,2 auf griechisch -orientalische ,127aufevangelische
101auf mosaischeKirchenangehörige .Konfessionsloswaren104Verstorbene.
NachaltkatholischemRituswurden256 ,nachevengelischemRitus127und
mach griechisch - orientalischem Ritus eine Einsegnung vorgenommen .Aufbah - ¬

rungenerfolgten643in diesemJahre .DieBestattungderAschenkapselner-¬
folgt meistin demin der NähedesKrematoriumsbefindlichenUrnenhainein
kleinerenUrnengräbernundgrösserenGrabplätzen.Außerdembefindensich
imGebäudedesKrematoriumsundin der UmfassungsmauerdesVrnenhaineszur
BestattungderAschenkapselneinegrosseZahlvonMauernischen.Eskann
aberauchdieBeisetzungananderenBegräbnisstättenerfolgen .Imersten
Jahre wurden447Aschenkapselnin Ernengräbern ,48 in Grabplätzenund61
in Mauernischenbeigesetzt .VonhervorragendenPersönlichkeiten,deren
LeichenimWienerKrematoriumeingeäschertwurden,sindStaatssekretär
FerdinandHanusch,NationalratDr .Wanek,DichterRudolfHawel,Gemeinderat
Bombek,RudolfBeerunddieGemeinderätinFleischnerzunennen.

. - . - .
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WienerGemeinderat
Sitzungvom18 .Jänner1924.

Bgm.Seitzeröffnetum4UhrnachmittagsdieSitzung.Dersozialde-¬
mokratischeGemeinderatsklubhataufdasPultdesverstorbenenGemein-¬
deratesDreGrüneinenLorbeerkranzmitrotenSchleifenniedergelegt.
VorEingangindieTagesordnunghältBürgermeisterSeitzdemverstor-¬
benenGemeinderatDraGrün,folgendenNachruf,denderGemeinderatste-¬
hendanhört:WirhabeneinenschwerenVerlusterlitten .GR. Dr.Grünist
am12Jännergestorben.WiewirwissenwarerschonlängereZeithin-¬
durchkrank,aberseinliebenswürdigesWesenseineimmerwiederfröhli-¬
cheNatur,seineFreundlichkeithabenunsdarüberhinweggetäuschtund
wirhofften,ihndochamLebenzuerhalten.GrünselbstalsArzthatsich
wohlkeinenAugenblickeiner Täuschungdarüberhingegeben ,wiees
umihnsteht ,aberseineinnereKraft ,seineStärke ,seinOptimismus,
seinVertrauenaufsichselbstundaufdiegroßeSache,derergedient
hat ,habenseinganzesWesensogestaltet ,daßmandieSchwerederKrank
heitnichterkannthat .Nunisterihrdocherlegen.Dr .Grünwarein
ausgezeichneterArzt.Alssolcherhatteerbalderkannt,daßdiemedi-¬
zinischeWissenschafteigentlichnurdenBegüterten,denvomGlückBe-¬
günstigtenvollundganzdienenkann,diegroßeMassederarbeitenden
Menschenabermehrbedarf,daßderKampfgegendieKrankheitdergroßen
MassezugleicheinsozialerKampfist .DashatihnfrühzeitigschoninsöffentlicheLebengeführt ,demerinseinerArtundinseinerWeiseund
nachseinerUeberzeugunggedienthat .VonderErkenntnisausgehend,daß
dieStellungdesArztesinderheutigenGesellschafteineungenügende

hatersichauchlebhaftdenStandesfragenderAerztegewidmet.
einemFach ,imöffentlichenLebenundinsehnerStandesorganisation ,

überallsahmandenMannmitdemfröhlichenWesen,mitdemfrohemOpti-¬
mismusgernalsMitarbeiter.ImGemeinderatderStadtWienwirkteGrin
seitdemJahre1918,inderZeitvomMai1919bisMai1920haterdas
AmteinesStadtratesundindieserEigenschaftdasReferatüberdie
hygienischenundsanitärenAngelegenheitengeführt.SeitderNeugestal-¬
tungderGemeindeverfassunghateralsMitglieddesAusschussesfür
Wohlfahrtseinrichtunge..,JugendfürsorgeundGesundheitswesengewirkt,
erwarMitglieddesStadtschulrates,VertreterderGemeindeWienim
KuratpriumfürdasKinderspitalin BadHall ,imVorstandderKranken-¬
fürsorgeanstaltderAngestelltenderGemeindeWienundindemAusschuß
desLeopoldstädterKinderspitalvereines .Ueberallwarermitopferwil-¬
ligerHingabeundmitbeispielloserTatkrafttätig ,seinlautererCha-¬
rakter ,seinliebenswürdigesWesenhabenihmüberallSympathiever-¬
schaft .Wirdankenihmfur die ungeheureLebensarbeit ,die ergeleistet
hatundwirwerdenihmstetseinehrenvollesAngedenkenbewahren.Ich
habevondieser TeilnahmedesGemeinderates,wieich glaubeIhrem
WunscheentsprechendderWitweMitteiöunggemachtundhabedemletzten
WunschedesVerstorbenengemäßstatteinesKranzeseinenentsprechenden
BetragdemLeopoldstädterKinderspitalgewidmet.DasLeichenbegängnis
findetmorgenum3UhrvomTrauerhause ,II . ,Obermüllnerstrasse1,
dieEinäscherungum4UhrimKrematoriumstatt .DieMitgliederdes
GemeinderatshatensichzumZeichenderTrauervondenSitzenerhoben.
IchdankefürdieseKundgebungundbittezugestatten,dassichsie
demProtokollderheutigenSitzungeinverleibe.

EswirdnunzurErledigungderTagesordnunggeschritten.
GR. AltberichtetübereinenGrundankaufderGemeindeWienim

16.Bezirk,zudemeinKapitalvon324MillionenKronenerforderlichist .
GR. Ullreich(chr. soz. )erklärt ,seineParteihabegegendenAn-¬nichtseinzuwendenundwünschenur ,daßkauf

in Zukunft ,wiees frühereinmalder Brauchwar ,denGemeinderätenSkiz-¬
zenüberdiebetreffendenGrundstücke,sowiegenaueAngabenüberderen
Lage,Preis . . w.vorgelegtwürden.

DerAntragwirdsodannangenommen



GR.FerenzstelltdenAntrag,einenZuschusskreditvon2500
MillionenKronenfürBeheizungderSchulräumezugenehmigen.
in denSchulenwegenUntertemperaturnichtdurchführbarsei undin meh -dieerwähntenAngabenübermeinsei

rerenFällendieSchülernachHausegeschicktwerdenmussten.Es/daseinfüreineGemeindeverwaltung ,diesichsogerneihrerSchulfreund-sageesübrigensoffen,dasswirfüreinheitlicheOrganisåerungderLeute
lichkeitrühmt ,ganzunhaltbarerZustand ,dernachAuffassungdesRed -sind ,weilwirmitzweiOrganisationennichtarbeitenkönnen .Nunist
nersaufeinefalscheAuslegungderHeizvorschriftenzurückzuführenseloassoweitgekommen,dassdieArbeiterundAngestellten,einengemeinsamen
NachdiesenVorschriftenwäredieHeizungzweiStundenvorSchulschlueBetriebsrathaben.(ZwischenrufebeidenChristlichsozialen:Gr.Untermül-¬

nwürden,somüsse
denendieserfakultativeUnterrichtstattfindet,erwärmtwerden

GR.Doppler(chr. soz. )erhebtEinspruchdagegen,dassdieKinder
währendderstrengstenKältespazierengeführtwerden,obgleichviele
fadenscheinigeKleiderundzerrissenesSchuhwerkhaben .SolcheLehrspa-¬
ziergängewerdenunternommen ,umangewissenTagenEsparungeninderBeheizungderSchulzimmerzuerzielen.RednerführtdarüberauchBe-¬
schwerde,dassindenSchulender20. BezirkesKino-undandereAufführunger
ohneErlaubnisderzuständigenAmtsstelle,lediglichaufBefehldes

BezirksvorstehersJanetschekabgehaltenwerden.Janetschekdünkesich
gleichsamals FräsidentderBrigittenau(Heiterkeit).

Bgm. Seitzerklärt ,er werdedievorgebrachtenBeschwerdeneiner

s nichtauf Sparsamkeitzurückzuführen,sendernauf denbaulichenZu¬
standderSchulenfürdenunterdemf rüherenRegimenichtgenügendvor-¬
gesorgtwordensei .WegenderBeschwerdenDopplerskönnederBürgermei-¬
ster nursagen ,dassüberdie VergebungvonSchulräumenderMagistratent-¬
scheidet ,er werdenachprüfenlassen ,obhier andereFormenbestehenund
falls sicheineUnzukömmlichkeitergebenhabensollte ,dieAbhilfebewis-¬

ken DerReferenterklärtinseinemSchlusswort,dass14Kontrollore
in denSchulendieordnungsgemässeBeheizungzuüberwachenhaben .Trotz -nochProletarisierungsei anzustreben,sondernlediglichdieMöglichkeit
demsei esschwerzuvermeiden,wennsichhieunddainfolgeeinesGe¬
brechensin derHeizungsanlageMängelergeben .Uebrigenshabed asUnter-¬
richtsministeriumselbstin einemErlassangeordnet,in derBeheizungder
Schulen30ProzentErsparnissezuerzielen .DieGemeindeWienhabein
ihren SchulendiesenErlass gar nicht angewendet ,weil sie denarmenKin-¬
dernwenigstensin derSchulewarmeRäumebietenwolle .DerOpposition
sdesnurumdieKritikzutun .Zuhemerkenseischliesslich,dassSchul-¬
spaziergängebeistrengerKältenichtunternommenwerden.

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR. FrofessorDr. FränkelerstattetdenachtenVierteljahresbericht

derWasserkraftwerke. G.WAGfürdieZeitvom1 .Augustbis31Oktober
1923undbemerktsazu,dasstrotzderSchwierigkeiten,insbesondereimFrieslingstollen,die
Bauarbeitenbefriedigendfortschreiten.GR.Untermüller(chr.soz.)führtan ,dassnachdenAussagenvon
Betriebsräten der OpponitzerArbeiterschaft der Präsident der WAG ,Pro - ¬
fessor Fränkel ,auf dieOrganisationszugehörigkeitder ArbeiterEinfluss
nehmeund unter anderemverlangt habe ,dass nur freigewerkschaftlich or - ¬

ganisierteArbeitergewähltwerdendürfen .AufBetreibendieserzweiBe-¬
triebsrätehabendieArbeiterdieEntlassungvonnichtsozialdemokratisch
Organisiertenerzwungen.Diebeiden ,BluskowitzundReiterer ,wurdendann
vomSt . PöltnerGerichtewegenErpressungbedingtzuFreiheitsstrafenver - ,geübtwürdebeteeffe ,sei daraufhinzuweisen,dasses sichumfreiwillighat
urteilt .Vier Wochenspäter derselbe Bluskowitz 14Millionen
Organisationsgelderunterschlagenundist daraufentlassenworden .Der
ganzeVorfallzeigedeutlich,wiehierdiePersonalpolitikbetriebenwerde.
DieChristlichsozialenmüssendagegenprotestieren,dasderPräsident
derWAGseineStellungdazumissbrauche.DerReferentsagtinseinemSchlusswort,GemeinderatUntermüller
scheineeinsehrschlechtesGedächtniszuhaben,dennerhabedieseBe-

schwerenschoneinmalimGemeinderatevorgebrachtunddamalsseihieüber
eine Debatteabgeführtworden .Hiebeistellte ich fest ,dass sowohlBlus-¬

GR.Wawerka(chr. soz. )bemängelt,dassvielfachderUnterrichtkowitzalsauchReiterereineErklärungunterschriebenhaben,dasssie
Verhaltengarnichtgemacht

haben .Ichlehnees daherab ,aufdenGegenstandweitereinzugehen.Ich

zubeenden.DanunnachmittagsdienichtobligatenGegenständegelehrtler :SieverteidigendenTerror!GR.Prexer:DaswerdenSiesichabgewöhnen
auchnachmittagsdieSchulzimmer,inmüssen! )DieDrohungenderHerrenPreyerundUntormüllerschreckenmich

garnicht .SiewerdendamitnurdasGegenteilerzielen.DerBerichtwirdsodannmitdenStimmenderMehrheitzurKenntnis
genommen,

GR.JenschikbeantragtdieGenehmigungeinesBetriebskreditesvon
500MillionenKronenfürdenBetriebdertechnischenWerkstätteninLainz

GR. Ellend( chr . soz . )drücktseine Befürchtungaus ,dassdiese
Werkstätnicht nur die kleinen Gebrechenin der Anstalt selbst zube- ¬
hebenhabenwerden,sonderngrössereArbeiteneventuellaufdemOffert-¬
wegeübernehmenwerde .DadurchwürdederHandels -undGewerbestand,aus
demder HerrStR .Breitner immerneueSteuernherauszupressenwisse ,schwe
betroffenundin seinerExistenzgefährdet .Essei darumklar ,dassdie

genauenPrüfungunterziehen .Die angeführtenMisständein der BeheizungMinorität nicht für die Genehmigungdieses Kredites stimmenwerde .Redner
bringedarumauchdenAntragein ,dasReferatsei vonderTagesordnung
abzusetzenundderHorrBürgermeisterzuersuchenbinnen14TagendemGe-¬
meinderateinevollständigeAufstellungüberdieGebarungundBetriebs¬
führungder verschiedenenGemeindewerkstättenvorzulegen.

GR.Orel(chr.aoz. ):DieinFragestehendeAusgestaltugderBe-¬
triebswerkstättenseiunwirtschaftlichundantisozial.DerMenschkönne
nurals freie PersönlichkeitOrdentlichesschaffen .DieFreiheitderAr¬
beitdürfeaufkeinenFallproletarisiertwerden.WederIndividualisierung

für alle siehfreiundin SelbstverantwortungderschaffendenArbeithin-¬
zugeben .

GReLehninger(chr.soz.)bemängelt,dassinLainzdiePfleglings-¬
arbeitervielzuschlechtfürihreArbeitentlohntwürden.Eshandlesich
in diesenFällenumalte Menschen,diein redlicherArbeitergraut ,auch
heutenochAnspruchaufeineangemesseneEntlohnunghätte .Diegegenwärtig
herrschendenZuständeseienskandalösunddrängendderAbhilfebedürftig.

GR .Erban(chr. soz. )verweistdarauf ,dassdieSteinmetzwerkstätten
derGemeindeWienamZentralfriedhofnichtur Reparaturs-sondernNeu¬
anschaffungszweckendiene .EineTatsache,diesehrzurBefürchtungAnlas

gibt ,dassauchanderevonderGemeindegeführtenWerkstättenindieser
RichtunggeführtwürdenundsodemGewerbestandeschwereKonkurrenzma¬
chen .

GR.JenschikerwidertinseinemSchlusswortdassdieseWerkstättennichteineNeueinrichtung
sind ,sondernnureinebessereOrganisierungderbereitsbeiBegründung
derAnstaltLeinzeingerichteten,alsovonderchristlichsozialenVerwal-¬
tunggeschaffenenWerkstätten .Wennalsoes zuträfe ,dassdurchderen
TätigkeitderGewerbestandgeschädigtwürde ,wärendieChristlichsozialen
als die OrheberdieserSchädigunganzusehen ,dasie mitder Führungder
Werkstätten begonnenhaben .Wasdie schlechte Entlohnung ,dieangeblich

geleisteteArbeithandle ,diediePfleglingeaufsichnehmenundfürdie
sie in der Form einer Kostaufbesserung die eigentliche entsprechende Be- ¬

lohnungfinden .NiemandemwürdeZwangangetan ,oder ein bestimmtesAr- ¬
beitspensumzurErledigungzugewiesen.

GR .Ellendbehr. soz. )berichtigttatsächlich ,dessihmwohlbekannt
sei ,dassdieseWerkstättenkeineNeueinrichtungenwären,dassaberdurch
sie derGewerbestandschwerzuSchadengebrachtwürde.

DerAntragJenschikwird,nachdemderAntragEllendaufAbset-
zungdesReferatesabgelehntwurde,amgenommen



Der Bürgermeister teilt mit ,dass die Vernandlung über die Haupt¬

rechnungsabschlüsse für das zweite Halbjahr 1921 und für das Jahr 1922
vertagt wird ,da die neugewähltenMitglieder des GemeinderatesdieseAb- ¬
schlüsse nicht erhalten haben .OhneBericht wurdenZuschusskreditevon

23und27 . 2MillionenKronenfür Grundankäufein Floridsdorf ,von60
MillionenKronenfürdenScheckverkehr,von211. 4MillionenKronenfüron
dieGrundsteuerdesBürgerpitalfonds ,/MillionenfürAnstaltsein-¬
richtungen in der Heil - undPflegeanstalt für Geisteskranke in Ybbs,von
235MillionenKronenfür denSanitätsbetrieb ,von850MillionenKronen
für verschiedeneRemunerationen,von250 . 7MillionenKronenfürSteuern

undAbgabendes FondsgutsEbersdorf ,von424MillionenKronenfürdie

Markt-undApprovisionierungsanstaltenbeschlossen.EbenfallsohneBe¬
richt wurdendasDarlehenan denniederösterreichischenLandesmuster¬
keller verlängert ,die Errichtungeines JugendspielplatzesinHirsch-¬
stetten mit einemAufwandvon120MillionenKronenundder Ankaufvon
Grundstückenin HirschstettenundvonHäusernaufdemAlsergrundbe¬
schlossen .DemBrauhausderStadtWienwurdeeinKreditvon700Millio-¬
nenfürKühlmaschinenbewilligt ,dieGemeindekassenwurdengegenEin-¬
bruchversichert ,in einer Unterstationder Elektrizitätswerkewird
die ErrichtungeinesAkkumulatorengeäudesbeschlossen ,imSiedlungsge-¬bistAmeisbachwerdendieStrassenhöhenbestimmtunddemGaswerkdie

BaubewilligungfüreineDampfkesselanlageerteiltFürdasstädtische
ZiegelwerkinOberlaawirdeinneuerSchleppbahnanschlussmitdenBundes
bahnengenehmigt,denFeuerwehrangestellteneinVorschussbewilligt ,die
StandesgruppederBerufsvormünderwirdaufgelassen,dieGrundlöhne
und Nachtschichtzulagen in den Gas - undElektrizitätswerken erhöht ,

derKollektivvertragmitdenLagerarbeiterndesstädtischenWirtschafts-¬
amtes und der Arbeitsvertrag für den Kanalräumungsbetriebabgeändert ,ein
Nachtragskmeditfür Personalauslagen beimBauder Wasserkraftwerkein
der Höhevon260MillionenKronenbewilligt ,für dieArbeitslosenver-¬

sicherungsbeiträgewerden240MillionenKronenals Zuschusskreditgeneh-¬
migt ,der vorzeitigen Kuflösungder WienerProduktivwerke für Fleisch - und

FettindustriewirdzugestimmtundderNeubauvonHauptunratskanälenin
Meidlingundin Währingbeschlossen.

Stadtrat Kokrda(Sozialdemokrat ) referiertüber AnkäufevonAmtsstem-¬
peln ,Zeitschriften ,AusbeserungvonAmtsmöbelnundBezahlungvonFern-¬
sprechgebührenundbeantragteinenZuschusskredftvon339Millionen

Kronen .
GR .Stöger(Ghristl -Soz. )verweistaufdieUnzulänglichkeitder

AmtsräumeimAltenRathause ,insbesonderedesstädtischenSteueramtes,
die demstarken Parteienverkehrnicht mehrgenügen .DieSteuerzahler
drängenundstossensichin diesenRäumenundmüssenstundenlangaufdie
Abfertigungwarten .Fürdie AusbesserungderAmtsräumegeschehegarnichts
sie seien gänzlichverwahrlost ,schlechtbeleuchtetundschlechtventi¬
liertundgleichenRäuberhöhlen.DieGemeindeverwaltungmögedochendlich
diese Misständebeheben ,die einer Grosstadtunwürdigseien .

Der Referent erwidert ,er werdesehen ,ob eine Abhilfebewirkt
werdenkönne .

DerAntragwirdsodannangenommen,
GR. KoprivabeantragteinenZuschusskreditvon120Millionenfür

die InstandsetzungdesDachesdesstädtischenHausesim13. BezirkUten¬
dorfgasseNr . 3undbemerkt ,dass mit den WohnparteienVerhandlungenein - ¬
geleitetwerden,umsiezurTragungderhalbenHerstellungskostenzuver-¬

anlassen .
DerZuschusskreditwirdbewilligt.
GR .Michalberichtet überdie Tarifermässigungim"achtverkehrder

Kraftstellwagenlinienundstellt diebekanntenAnträge ,wonachderermä-¬
SigteTarifmit21. Jänner1924inKrafttritt .

GR .Doppler( chr . soz . )tritt für die Ausdehnungdes Verkehrsvom
Elterleinplatzbis Dornbachein underklärt ,dassdie Voraussetzungenfür
eine ziemlichlebhafteFrequenzundRentabilitätbestehen.

GR. Karasek(chr. soz. )sprichtsichgegendasEinmannsystemaus
undbeantragtdieEndstationderNachtkraftstellwagenvonderSilbergasse
zurGrinzingerAlleezuverlegen.



DerReferenterwidert ,derzeitsei esunmöglichdievorgebrachten
Wünschezu erfü A .Manmüsseerst die Fertigstellung der 30 inLie - ¬

ferunggegebenenKraftstellwagenabwarten ,EineAusdehnungdesVerkehrs

bis zur GrinzingerAlleesei aus verkehrspolizeilichenGründennichtmög-¬
lich ,weil das Vorbeifahrender schwerenWagenvor demRudolfinarhaus
unzulässigsei .

DerAntragKarasekwirdabgelehnt,derReferentenantragangenommen
GRJenschik(Sozialdemokrat)beantragt,dassdasKanalwesen,welchesgegen-¬
wärtig von einer Magistratsabteilung geführt wird ,in einen eigenenBe- ¬
trieb umgewandelt wird und legt ein ausführliches Organisationsstatut
für diesen neuen Betrieb der Gemeindevor

GRAngele(chr.soz.)bemängelt,dassdieGemeindeverwaltungdurchdie
Vorschriftenfür denKanalbaudie privateBautätigkeithindere .DieLei-¬
stungenderGemeindefür privateBautenwerdeimmergeringer ,aberdie
Anforderungen,die vonder Gemeindean die Bauunternehmergestelltwer-¬
den ,vergrössernsichzusehends.

NacheinemkurzenSchluss-wortdesReferentenwirddieVorlagean-¬
genommen

GR. Pokorny( Soz .Dem. )beantragtdieBewilligungeinesZuschusskre -¬
dites von32 MillionenKronenfür die Instandsetzungdeseingestürzten
HauskanalsimstädtischenZinshaus ,VI . ,Mollardgasse32gegenRückersatz
seitensderMietparteien .

GR .Doppler(chr. soz. )bemängeltdie ungenaueundunzulänglicheAus¬
arbeitungder schriftlichenVorhageder Tagesordnungfür denGemeinderat
undwünscht ,dass diesen Uebelständenin HinkunftAbhalfegeschaffenwer- ¬

de .
DerAntragPokornywirdhieraufangenommen.
StRRichter beantragt einen Kredit von2500MillionenKronenzur

DeckungderKostenderNationalrats-undGemeinderatswahlenundbegründet
diesen Kredit damit ,das die Kostenfür die Wahlengrösser gewordensind ,
besonders durch die Verlängerung der Reklamationsfrist und erwähnt ,dass

auchder Beitrag des Bundesan die GemeindeWienkleiner gewesensei ,als
nan erwartet habe . Artder

GR. Stöger( chr . soz . )spricht gegendie DurchführungderWah-¬
len .Es sei nicht das richtige Personal in Verwendunggestandenund
der Leiter der Wahlen und Organisator sei ein sozialdemokratischer Par¬

teimann .
GR. Binder( chr . soz . )beklagt sich über das System ,nach demdie

WahlendurchgeführtwurdenundsprichtbesondersimHinblickaufdenIII .
BezirkdieHoffnungaus ,dassbeikommendenWahlennichteinsolcher
Terrorgeübtwerdenwiebeidenletzten .

GR .Orel ( chr . soz . )weist hin ,dass man im Bezirke Währing 60Lehr - ¬

personendadurchumihr Wahlrechtgebrachthabe ,dassmansie inKommis¬
sionenim20 ,und21. Bezirkversetzte ,AuchdieDurchführungder .Wahlen
imHausderBarmherzigkeitmüsseRednerbemängeln.Hierhabemanalte
krankeMenschenin schrecklichsterWeisegequält ,dadurchdassmannicht
organimatorisch richtig die Wahlenzur Durchführungbrachte .

Verhandlungenüberdas Reinigungsgeld .NachdemHausbesorgergetzist
edeshalbeJahrdurcheineVerordnungderLandesregierungdasReini-¬

gungsgeldfestzusetzen .DieHausbesorgerorganisationenhabennunvon
der WienerLandesregferungeineErhöhungdesgegenwärtiggelten-¬
denReinigungsgeldesumhundertbishundertfünfzigProzentverlangt.
HeutenachmittagsfandnunimRathausunterdemVorsitzdesamtsführen-¬
denStadtratesWebereineBesprechungin dieserAngeleganheitstatt ,an
derVertreterdesHausbesorger-undPortiervereines,deschristlichen
Hausbesorgervereines ,desallgemeinenMietervereines,deschristlich

deutschen Mietervereines ,der Zentralorganisation der Hausbesitzerver - ¬

eine ,der Handels -und Gewerbekammerund der Arbeiterkammerteilnahmen .
In dieser Besprechung arhoben die Hausbesorgerorganisationen die be¬

reits mitgeteilte ForderungnachErhöhungdes Reinigungsgeldesvom
1 .Februaran Nacheiner eingehendenAussprachewurdebeschlossen ,
dassdie Vertreterder einzelnenOrganisationensich überdieseFor-¬

derungen mit ihren Mitgliedern ins Einvernehmensetzen werden unddie
Besprechung für die nächste Wochevertagte



Kunschakbeschwertsichdarüber,dassleitendePersönlichkeiten,
die in der breiten Oeffentlichkeit wirken ,in die Wählerliste nicht aufge¬
nommenwordensindweilsie bei derBegehungdesHausesvonWienabwesend
waren Es ist wohl der ausschlaggebende Grund dafür ihre christliche Gesin¬

nunggewesenIn derBudgetdebattewurdeauchderFall Schlängelvorge¬
bracht ,dernochimmernichtaufgeklärtwurde ,DieserMannwurderechtkräf-¬
tig samtseinerFraufür fünfJahrevonWienabgeschafftundtrotzdemin
den Heimatverband der Stadt Wien aufgenommenund gelangte natürlich auch
in die WählerlisteWährendder Wahlpropagandasind die Angestelltender
Plakatierungsanstalt der GemeindeumMitternacht mit der Plakatierung der
sozialdemokratischenWahlplakatebeschäftigtgewesen ,wodurchdieGewerbe¬
ordnung verletzt und mit demGemeindeeigentumMissbrauch getrieben würde .
Schliesslichbeantragtder Redner ,dass der GemeinderateineKommission
einsetzensoll ,diefestzustellenhat ,obundin welchemUmfangeineEin¬
richtungder GemeindeodereineUnternehmungander die Gemeindebetei-¬
ligt ist ,in denDienstederWahlagitationfüreineParteigestelltworden
ist . ( Beifallbei denChristlichsozialen)

GR. Plaschkes( Jüd ,Nat . )erklärt ,einige Beispiele desWahlunfugs
gebenzu wollen .DieJudenschaftsei vonSozialdemokraten ,Grossdeutschen
un Christlichsozialenverhöhntundverunglimpftworden .Ersterehaben
sogar einen Rabbiner in vollem Grnat gezeichnet ,der diechristlichen

Führerbeschneidenwollte .(Heiterkeit )Wassie nichtgezeichnethaben,
das sind die armen Juden ,die nach der Seververordnungausgewiesenwurden
nichtdiearmenjüdischenStudenten ,dievondenHakenkreuzlernausder
Universitäthinausgeprügeltwordensind .DieHerrenChristlichsozialen
habenwegenderAuslandkreditemehrKorsichtangewendet ,Immerhinwiesen
die christlichsozialenPlakateeinengrosenGeldsackauf miteinemdarauf
sitzendenJuden ,obgleichsie nichtdenNachweiserbrachten ,dassdie
auf demGeldsacksitzenden Juden gewisse Beziehungenzu derchristlichso¬
zialenParteihaben.BundeskanzlerSeipelsandteandieJudenfaksimilier-¬
te Briefe aus ,für die christlichsoziale Liste zu stimmen .Ich haltees
fürwürde-undehrldseinemJudenderartigeszuzumuten.Nebendiesen
allgemeinen Angriffen wurdenauch unerhörte Angriffe gegen diepersönli¬

cheEhreder jüdischnationalenKandidatenerhobengManstellte sie alsRe- ¬
klameheldenundStreberhin ,obgleichmanweiss ,welchepersönlicheOpfer
an Existenz und Zeit sie bringen .Die Versammlungender jüdischen Wahlge- ¬

meinschaftwurdenvonSozialdemokratenvielfach gestört ,ansbesondere
in der Leopoldstadtundin der Brigittenau .Mierhat auchderchrist¬
lichsozialeGemeinderatKörberjüdischeWählerausder Listeherausrekla
miert ,Lebendealstot ,Ortsanwesendealsabwesendbezeichnet,dochist
dankderstrengenObjektivitätderMagistratsbeamtenin allenFällen
nachRechtundGesetzverfahrenworden .AmWahltagselbst spieltensich
unerhörteTerrorakteab ,eswurderjüdischeWähleruntersozialdemokra-¬
tischer Bedeckungin die Wahllokalegeführt .

DerBürgermeisterunterbrichtdenRednerundfordert ihnauf
zumGegenstandezusprechen .AlsGR .Dr ,Plaschkesfortfährt ,Einzelheiten
vomWahltage zu erzählen ,unterbricht ihm neuerlich derBürgermeister

mit demBemerken ,er könneeine Debattehierübernicht zulassen ,dahier
lediglich die Wahlkcstenzur Erörterungstehen .

GR.Dr .Plaschkes:Sovieldarfichwohlfeststellen ,dassdieso-¬
zialdemokratische Partei in der Leopoldstadt und in der Brigittenau am

WahltagefalscheerlogeneNachrichtenin dieOeffentlichkeitbrachte ,um
derjüdischenWahlgemeinschaftStimmenabspenstigzumachen.DasWahlge-¬
setz an sich sei ungerecht ,es unterdrücke die Minoritäten undliefere
einfalschesBildüberdiewirklicheStimmungderWählerschaft.WennWien
ein gerechtesWahlgesetzerhaltenwerde ,werdeRednerauchfür dieKosten
der Wahl stimmen können .

GR. Bermann( Soz .Dem. ) :DasFehlen einzelner Personenin derWäh¬ist

lerlisteganzgewissnichtaufböseAbsichtzurückzuführen ,Mankann
ohne weiters beweisen ,dass auch sozialdemokratische führende Persönlich - ¬

keiten ,wieNationalräte ,in die Wählerlistenichtaufgenommenworden
sind ,weil sie bei der Häuserbegehung nicht anwesend waren .Jedenfall
kann festgestellt werden ,dass die Tahl der Reklamationen bei der letz - ¬

ten Wahlweitausgeringerwar ,als bei denWahlen, die die jetzigeMin-¬
derheit organisiert .hat .Dazukommtnoch ,dass jetzt die Zahl derWähler



infolgederWahlberechtigungderFrauenundderAusdehnungdesWahlrech-¬
tes aufdieZwanzigjährigensichmehrals verdoppelthatundwenntrotz -festzusetzen¬
demwenigerReklamationensichergeben,sozeigtdasklar ,dassdiese

sprechendzuantworten.

schuldigungenzu widerlegen ,die gegendenamtlichenApparatinBezug
aufdieWählerlistevorgebrachtwurden.DieMängelsinddaraufzurückzu-¬

derebensovielePersonenaufdemLandeodersonstwienichtinihrenWoh-sichereignentEsmüsevoralemdasVeberfüllungsverbotwiedereingeführ
nungenanwesendwaren .DiehiervorgebrachteBehauptungesseien
60LehrervonWähringindieBrigittenauundFloridsdorfinWahlkommissio-DasStehenaufdenTrittbretternundPlattformenmusssoweitalsmöglich

denist ,daer daserst wird ,mitderErledigungdervorgeschriebenen
Taxefür die Aufnahmein denHeimatsverband

nochnichtösterreichischerStaatsbürgerundfolglichauchnichtwahlbe-Direktionseiunablässigbemühtsieabzustellen.
rechtigt.

GR. Orelberichtigttatsächlich,dassessichimBezugaufseine
Behauptung,esseien60Lehrerversetztworden,geårrthabe,esmüsserichvoraussichtlichamkommendenFreitagfortgesetztwerdenwird.
tigheissenMagistratsbeamte,fernerseizuberichten,dassLuegernie-¬

mals Anhänger des freien allgemeinen gleichen Wahlrechtes gewesen
sei ,sondernnurseinerzeitdiesemWahlrechtedenVorzugvoreinenschlech
teren,nämlichdemZensuswahlrechte,gegebenhabe.DerAntragRichterwirdangenommen,derAntragKunschakabgelehnt

CR.Schorsch(Soz.Dem.)beantragtfürdenUmbauderSchaltanlagen
im KraftwerkEngerthstrasse einen Sachkreditvon . 5MilliardenKronen

zubewilligen.GRKörber(chr,soz.)verweistaufdieRauchplagederElektrizitäts
werkein derEngerthstrasseundhält es ausdiesemGrundefürzweck-¬
mässigerdieElektrizitätswerkeinSimmering,dieimfreienGelände
liegen ,auszubauen.DieDirektionmögeauchendlichdazuverhaltenwer-¬
denRauchverzehrerzurVerminderungderRauchplageinAnwendungzubrin¬

gen . DerReferententgegnet,dassbeimElektrizitätswerkdurch.
auskeinkalorischerEusbauvorgenommen,sondernlediglichdieSchalt¬
anlageerweitertwerde.

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR-SchorschberichtetweiterüberdenAntrag,denGiltigkeitsbe-¬

ginnderHin-undRückfahrscheineundWochenkartenderStrassenbahnen

andenWerktagenvonMontagbisFreitagfürdieRückfahrtaufeinUhr
GRin-Wielsch(chresoz.)ersuchtdenGiltigkeitsbeginnauf12Uhr

Wählerlistevollständigunparteiischangelegtwordenist ,GegendieAus -mittagszuverlegen,davieleKurzarbeiterschonumdieseZeitArbeits¬
führungenmeinesVorrednerszupolemisierenist beidiesemGegenstandSchlusshabenSieführtdannBeschwerdeüberdieVerunreinigungder
nicht zulägsig ,es wirdsich wohlauchda eine Gelegenheitgeben ,ument -Strassenbahnwagenundwünscht ,dass die Schaffnerstrenger aufOrdnung

achten ,Schliesslich verlangt sie eine VerlegungdesBetriebsschlusses

StR.Richter(Schlusswort):IchbeschränkemichdaraufalleAn-aufeinespätereNachtstundeunddieFestsetzungeinerspäterenStundefür dieNachtfahrscheine.
GR.Doppler(chr.soz.)besprichteinigMängelimBetriebederStras

führen,dassdieWählerlistenineinerZeitangelegtwerdenmussten,insenbahnunderklärtesseigeradezueinWunderdassnursownigeUnfälle
unddieVerkehrsdichtedurchEinschaltungvonZügenerhöhtwerden.

nengesetztworden,istvollständigunrichtig.WasdieAngelegenheitmitverbotenundunmöglichgemachtwerden.DasNichtfunktionierenderHeiz-¬derWipagbetrifft,istdieNachtarbeitderbetreffendenArbeitersehrvorrichtunginmanchenWagenmachtsichbesondersbeidemjetztherrschen.
leichtzuerklärendamit,dassebendieseAnstalt,sowieallePlakatie-denFrostsehrunangenehmbemerkbarundkanndasdochgewissnichtvon
rungsunternehmungen in der Zeit des Wahlkampfes sehr stark in Anspruch dem Belieben der einzelnen Schaffner abhängen ,ob ein Wagen geheizt ist
genommenwurdeunddenAnforderungentagsübernichterschöpfendnachkom-odernichtWenndieVorrichtungenzurHeizungnichtfunktionieren,so
menkonnte.WasdenFallSchlengelbetrifft,konstatiereichnochmals,träfedieSchulddieDirektionunddieverschiedenenWerkstättenleitun¬
dassdieserMannheutenochnichtÖsterreichischerStaatsbürgergewor-gen ,diezeitgerechtVorsorgefürdasFunktionierenhättentreffenmüssen.

DerReferenterklärtinseinemSchlusswort,stassinfolgederUnnög¬
lichkeitderbreitenMassenihremArbeitsortenachzuziehen,dieBenützung

Wennalsowahrist ,wasGR. Kunschakvorberachte,dassdie -derStrassenbahngegenüberderFriedenszeitummehrabseinDrittelzuge-¬
ser Mann um Ermässigung der Aufnahmstaxe angesucht habe ,so ist er heute nommenhat .Selbstverständlich ergeben sich daraus viele Mängel unddie

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantrageintsimmigangenommen.
Bgm.SeitzunterbrichthieraufdieSitzungundteilt mit ,dasssie

Sooo
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